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Die Presse und die Socialdeuiokratiik
Wenn man die Auslassuiigen der Parteipresse

über die Reden des Kaisers und über die gegen
die Socialdeinokratie einzuschlageiideii Maßnahiiieii
liest, wird inan unwillkürlich an den alten Cato
in Rom erinnert, der am Schlusse jeder Rede er-
klärte: Ceteruin censeo, Ciirtliiigiiieni esse de�
lenilam, D. h.: Jin Uebrigen bin ich der Ansicht,
daß man Karthago zerstören solle.

Auch in unserer Parteipresse spielt das »Im
Uebrigen« eine große Rolle. Ja, dieses »Ja:
Uebrigen« ist heutzutage der Hemmschuh jeglichen
erspricsilichen Zusaniineiigszheiis der Parteien und
ihrer Presse. Man hätte glauben sollen, das; die
Worte des Univilleiis des Kaisers über das un:
qnalifizirbare Gebahrcn der Socialdcmokratie und
der Appell an das Volk in den Spalten der
nationalgcsiniiten Preßorgane freudigen Widerhall
hätte finden und sie zu einiiiüthigeiii Zusammen:
gehen gegen die antinatioiiale Socialdeinokratie
begeistern müssen. Sie konnten sich den Univillen
des Kaisers auch wohl erklären, sie wollten auch
wohl, daß etwcis gegen die Socialdeinokratie ge-
schähe, aber «� und nuii konnnt das »Im Uebri-
gen« ��� was inan am Schlusse beinah jedes
Leitartikels lesen kann: Wenn nur das allgemeine
Wahlrecht nicht angetastet, das Vereinsrecht nicht
befchnitten wird, wenn nur kein Ausncihmegesetz
eingeführt wird, wenn nur der Presse die freie
Bteiiriiiigsäußeriiiig verbleibt!

Was für Riasznahiiieii auch immer ein Theil
der Presse vorschlägt, sie iniisseti in die Schablone
der Parteigriiiidsiitze hineinpasspsin Erst die Partei
� dann die Veriiichliiiig der Socialdeiiuikratie
Ein großer Theil der nationalenPresse bringt es
aber gar nicht so iveit, da es heißt: was nun,
was soll werden, was beabsichtigt die Regierung,
was iiiird die nächste Session bringen, was niacht
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Mit welcher Emphase ist vor und nach den
Kielixr Festen von der hohen Stellung der Presse
gesprochen worden, wie wurde die Schale des
Zornes über diejenigen ansgeschütteh welche die
sittliche Macht der Presse aiizweifelten. Zeige doch
nun die gesamiiite nationale Preise, das; sie etwas
schaffen kann. Hier ist eine hervorragende Ge-
legeuheii. ZerbreCIJe sich doch mal die Presse den
eigenen Kopf, anstatt, was viel leichter, den der
Regierung. Kritisiren ist sehr leicht, aber »zum
Islesserinacheii gehört Verstand-«, wie es in einem
nassauischcn Scherzgediclst heißt. Und was wird
in der Presse kritisirtZ Positive Vorschläge noch
sehr vereinzelt, meist Biaßiiahiiiein von denen sich
die Presse einbildet, sie könnten vielleicht von der
Jltegieruiig ergriffen werden. Watte die Presse
doch ab, ob und was die Regierung vorschlagen
ioird; dann ist immer iioch genügend Zeit zur
Kritik.

Muß denn aber die Regierung immer die
Initiative ergreifen, muß sie immer nur bekämpft,
müssen ihre Maßnahmen immer nnr kritifirt
werden? Es ist unter anderm gesagt worden, es
könne inanches zur Eindäinmung der Agitations-
fluth aus freier Thätigkeit geschehem Allein bis-
her sei es zu sehr unterlassen worden, durch be-
liördliches Beispiel erziehlich zu wirken. Wie steht
es denn hier mit dem erziehlichen Beispiel der
Presse. Halte sich letztere doch an die Worte des
Kaisers, das; ans dein Volke heraus etwas ge-
schehen folle. Mache doch eine jede Partei, unter
Zurückstelliiiig ihres ,,Jin Uebrigen« dasjenige
ausfindig, was auch andere Parteien unter der
gleichen Voraussetziiiig annehmen würden. Stelle
sich dort! jede nationale Partei auf den hohen
Standpunkt, daß auch die schärfsten Plaßiraliineii
gegen antinatioiiales Gebahren sie selbst niemals

der Reichskanzler, was der tlltiiisifier des Innern?

Klug gewiigy kühn gewagt.
Von tsjcoitg v. Rohrscheidt

 Schliis;.!
Ein nierkiviirdiger Glücksfall, der den Ge-

fangenen mit fast abergläubischer Freude» erfüllte
und ihn fester als je auf Gottes Hilfe bauen ließ,
kam ihm bei der Herstellung des Gewehrs zu
statten. Eines Tages war der mürrische Freund
Tissot gerade beschäftigt, die Zelle unter seiner
Oberaujsicht von einein Rekruten reinigen zu lassen,
als er unverinuthet durch eine Qrdounaiiz zum
Kominaiidanteii gerufen wurde. Eilig warf er
den Kalfaktor hinaus und dte Thür hinter sich
ins Schloß. Dabei blieb in der Hast der große
Borstenbesen stehen, finteinal des Schließers Angst
vor dem hohen Herrn keine geringe war, dcii
durfte man iiicht eine Sekuude länger warten
lassen, als unbedingt nöthig war.

Vrumiuend und schiiiipfend suchte der liebens-
iuürdige Tissot später in ollen Winkeln nach dem
vergessenen Reinigiiinjsiiiöbeh wetterte auf alle
Rekruteir im allgemeinen, auf Berdolet im be-
sondern. Natürlich durchschniiffelte er auch Herrn
von Becks stolzen Solon; der Offizier blies ihm
ein paar Tabakswolken ins Gesicht, blätterte gleich-
gültig in Voltaires Henriade nnd wußte von

treffen könne.

Wortlaut nach recht, weil das mittlerweile aus
demselben entftandene haarlose Instrument in be-
wußtem Versteck durchaus nicht mehr mit solchem
schöirenRainen bezeichnet werden konnte. Allmählich
und mühselig schmiegte sich über dem Stiel ein
blanker Streifen, ähnlich einem Geivehrlauf oben-
drauf glänzte ein ziemlich ungefährliches Vajonett,
und das ehemalige Borstenbrett schob sich aiigefalzt
flach an denSchaft inKolbenform, selbst dass-Theater-
euerschloß und der Abzugsbügel fehlten nicht.

So, jetzt nach acht Monaten Arbeit beinah
war der Unecniiidliche endlich fertig, und der für
ihn einst so verhängnißvolle achtzeiite April schickte
sich an, zum erstenmal seit der Bergener Pech-
affaire wiederzukehrem

Da kam ein kleines, auf ein Haar verderb-
liches Intermezzo. Beck hatte eben am hellen
Rachiiiittage seine beiden furchtbaren Waffen her-
vorgeholt, um etwas! nachzupolirem als zu ganz
ungeivöhiilicher Stunde der Schritt der Rande
hörbar wurde. Blitzschtiell versteckte der fleißige
Btichseninaclier die Sächelchen in der Schießscharte
hinter dem Gitteriverh zum Einklemmen war
keine Zeit mehr. Ein blutjunger Offizier trat
gleich darauf ein nnd musterte den kriegsgefangeneii
freindländischen Kameraden ohne Gruß von oben
herab. Beck blieb ruhig sitzen und drehte dem

�n

keinem Besen in der Belle. Damit hatte er demJüngling halb den Rücken zu.

Liainslain Sonnabend den 21. September.
Jnserate worden für die Dienstagsdtuncnterbis spätestens Montag Vormittag 11 Uhr« und im�nie So nnaben dsNummer bis spätestens Freita-Jnrsiittcia l1 Uhr anaenomiueru1895

Gegen den Umsturz.
»Auf zuin Kampfe für Religion, Sitte und

Ordnung gegen die Partei des Umfturzes!« Das
waren die denkwürdigen Worte, mit denen sich
unser Kaiser im September vorigen Jahres in
Königsberg an die staats-erhaltenden Parteien
wandte. Es war Zeit geworden zu einer solchen
Mahnung an die berufenen Hüter der bestehenden
Ordnung. Aber die Mahnung unsers Monarchen
ist fruchtlos im Winde verhallt. Statt zu ver-
einen, hat der Kampf gegen den Umsturz entzweit,
statt zu versöhnen, entfrembet, statt zu überbrücken,
zcrklüftet Jnzivischen hat Kaiser Wilhelm seine
Viahnung noch dreimal wiederholt. Hoffentlich
wird diesmal der Erfolg nicht ausbleiben!

Haben doch die trüben Erfahrungen des lebten
Winters gezeigt, daß die Regierung ohne ein Zu-
sainmenivirken mit den nationalen Parteien dein
Umsturz nicht entgegentreten kann. Nationalität
und Jnternationalität stehen sich im schroffsten
Gegensätze gegenüber. Was gilt da nationalliberah
koiiservativ und freikonservativ? Die. nationale
Flagge muß über allen Parteien schweben, die der
Besitz. gemeinsamer idealer Giiter vereinigt, trotz
aller ioirthschaftlichen Jntereffengegenfätza

Wo die Schuld an dieser grenzenlosen Zer-
fahrenheit liegt? Bei uns selbst, bei jedem ein-
zelnen von uns. Dämpfen wir unsere stark ent-
wickelten individnalistischen Triebe, übe ein jeder
von uns politische Selbstziichh strebe ein jeder
nach dein Höchsten, halte ein jeder fest die Ideale,
unter« denen das Hohenzolleriihaus einporgekommen
ist, dann wird auch ein jeder wissen, in welcher
Weise er sich am politischen Leben zu bethätigen
trat! Damit wird auch am sichersten dem gemein-
sainen Vorgehen gegen den Umsturz vorgearbeitet.

Tiefe Entrüftung hat sich über die maßlosen
Schrriähiingeii der Hinterniänner des »Vorwärts«
beniäclitigt Jeder, dem die Erinnerung an Sedan

,,Wolleii Sie iiicht vor der Ronde aufftehen?«
fragte der Franzose näselnd.

»Nicht eher", fuhr der stolze Hannoveraner
barsch herum, »als bis Sie sich in Jhrem Benehmen
als Offizier dokumeiitirt haben. Jch bin weder
Verbrecher noch Arrestant, sondern ein im ehrlichen
Kampfe fchwerverivundeter und deshalb jetzt ge·
fangener Soldat und muß mir demgemäß einen
anständigen Eintrittsgruß dringend ausbitten
Sie, mein Herr, stecken jedenfalls erst sehr kurze
Zeit in Jhres Königs Rock, so daß Sie die aller-
geivöhiilichsten Formen militärifcher Höflichkeit
noch nicht erlernt haben. Gestatten Sie mir
daher gütigft, Sie auf eine derselben ganz ergebenst
aufmerksam zu machen«

»Eine sehr grobe Manier für einen Gefangenen
haben Sie, Herr, Herr �- ��«

,,Beck von Wolsiiigem Lieutenant in kurfürfts
lich hannoverscher Grenadiergarde, �- darf ich
um Jhren Namen bitten?�

,,Jch heiße Marquis d�Jvron!« plante der
junge Mann unwillkürlich heraus und erröthete
selbst über seine Verlegenheit Die Sachc war
ihm peinlich, und um weiteren Auseinandersetzungen
zu entgehen, zog er den Hut und empfahl sich
init stummer Verbeugung, welche Herr von Beck
sehr artig erwiderte.



wie ein heiliges Feuer im Herzen brennt, wird
geneigt sein, sich einer Bewegung zur Stärkung
der Reichsgewalt im Kampfe mit der ,,Rotte von
Menschen, nicht Werth, den Namen Deutscher zu
tragen", anzuschließeiu Wenn dieser Kampfesruf
erschallt, dann muß ein jeder wissen, ivo er Stel-
lung zu nehmen hat.

Politische Uebersichn
Deutschland.

Kaiser Wilhelm ist iin besten Wohlsein von
den großen Truppenmanövern bei Stettin und
den Flottenübungen bei Danzig zunächst wieder
nach dem neuen Palais bei Potsdam zurückgekehrt.
Allerdings hatte der hohe Herr geplant, unmittelbar
nach Beendigung der Danziger Flottenmaiiöver
einen Jagdaufenthalt in Ostpreußen zu nehmen,
und zwar wiederum in Schloß Roininten, doch
unterblieb einstweilen die Roinintener Reise noch,
weil die Hirsche in dem Romintener Revier noch
nicht schreien. Nach den neuesten Dispositionen
gedachte indessen der Kaiser nunmehr bestimmt am
Abend des 19. September den Jagdausflug nach
Qstpreußen anzutreten
aufgetauchten Gerüchte über die angeblichen politischen
Gründe, aus welchen jene Abänderung der kaiser-
lichen Reisedispositionen erfolgt sein sollte. Einiger-
niaßen bemerkenswerth war jedoch die Rückreise
des Kaisers von Danzig nach Berlin, bezw.
Potsdam immerhin dadurch, daß den Monarchen
hierbei der aus Rußland heimgekehrte Reichskanzler
Fürst Hohenlohe begleitete. Es kann natürlich
nicht überraschen, daß auch an diesen Umstand
mancherlei Combinationen geknüpft worden sind,
unter welchen auch solche nicht fehlen, welche von
einem angeblich bevorstehenden Rücktritte entweder
des Reichskanzlers selbst oder anderer hoher Reichs-
beamten wissen wollen; das ist aber wohl nur
eine neue Aufwärmung alten politischen Klatsches

Berlin, 19. September· Heute Abend 10Uhr
gedenkt der Kaiser zur Jagd nach Rominten ab-
zureisen. Jm Gefolge des Kaisers werden sich
befinden der Ober-Haß und Hausmarschall Graf
A. zu Eulenburg, die Flügeladjutanten von
Moltke und von Jacoby sowie der Stabsarzt
Dr. Jlberg. «

Prinz Heinrich von Preußen und Capitain z. S.
v. Arnim, Commandant der Kaiser-Yacht «Hohen-
zollern«, sind im Anfchlusse an die Danziger Flotteii-
manöver zu Contreadmiralen ernannt worden.

Prinz Heinrich von Preußen, der soeben zum
Contreadmiral befördert wurde, hat einen einjährigen
Urlaub bewilligt erhalten.

Auch über die Ergebnisse des zweitägigen
Besuches des leitendeii deutschen Staatsmaiines
in Petersburg sind allerlei Verinuthungen aufge-
taucht, sie scheinen aber sämmtlich der Begründung
zu entbehren. Eine Petersburger Ziischrift in der

Tief athiiiend sah der Gefangene nach der
wieder verschlossenen Thür.

,,Dank dir, gütige Vorsehung, das konnte schlecht
ablaufen!� unb er stopfte mit leichtzitternden Händen
seine Beruhigungspfeife, nachdem er schleunigst die
Mordinstrumente hinter dem Bette verborgen.
Als Monsieur Tissot das Abendbrot brachte, um-
spielte dieses wackeren Mannes Lippen ein leichtes
Lächeln, es schien ihm eine freudige Beruhigung
zu sein, daß der hohe Herr Marquis nunmehr zu
seinen Leidensgenossen in Bezug auf einen gesunden
Rüssel gehörte, und er sah den Spender desselben
heute mit mildern Augen an.

Deutlich hörte Beck fast jeden Abend nach
neun Uhr, manchmal auch etwas später, aus dem
Hofe den lauten Koininandoruf erschallen: ,,Patrouille
nach dem Rhein i« Nachdenklich darüber geworden,
benutzte er die Zeit seinersimulierten Nlagenkranb
heit, um mehrere Male zu dieser Stunde heftig
die Klinge! zu ziehen, uiid sich, natürlich unter
scharfer Bedeckung, auf den unmittelbar neben
der Wache gelegenen Gefangenenabort führen zu
lassen. Dabei machte er durch die Thürspalte die
Entdeckung, daß die vorher abgetheilten Patrouillen-
mannschaften einfach, ohne daß die Wache ins
Gewehr trat, auf den Hof herausliefen und dem
führenden Korporal ziemlich angeordnet durchs
Poternenthor folgten. Auf diesen wenig militäri-

Wiener ,,Pol. Corresp.« dürfte darum wohl das
Richtige treffen, wenn sie erklärt, daß FürstHoheiilohe
mit seiner Petersburger Reise keinen speciell
politischen Zweck verfolgt habe und daß bei seiner
Anwesenheit in der russischen Hauptstadt Verhand-
lungen über concrete Fragen nicht gepflogen worden
seien. Trotzdem bezeichnet die erwähnte Zuschrift
den Besuch Hohenlohe�s in Petersburg als ein
befriedigendes Ereigniß, da der deutsche Kanzler
sich an maßgebender Stelle habe überzeugen können,
daß Rußland auch fernerhin nur eine friedliche
Politik befolgen wolle und daß die leitenden
Petersburger Kreise von einer feiiidseligeii Ge-
sinnung gegen Deutschland frei seien.

Das Gerücht von einer angeblich projectirten
genieinsamen Waffenübung der deutschen und der
österreichischen Truppen im nächsten Jahre war
letzthin aufgetaucht, vermuthlich hervorgerufen
durch die Anwesenheit des Kaisers von Oesterreich
bei den Stettiner Kaisermanöverii. Offenbar
handelt es sich hierbei aber um eine ganz ivillkürliche
Combinatioin es wird denn auch fegt von anderer
Seite versichert, daß an dem Gerücht kein wahres

o« .Hiermit erledigen sich die W it sei
Die Nachricht von der angeblich bevorstehenden

Abberufung des französischen Botschafters Herbette
in Berlin wird jetzt von verschiedenen Seiten als
völlig unbegründet erklärt. �� Die »Nordd. Allg
Ztg.« erklärt, daß sich das preiißische Staats:
ministeriuin in neuester Zeit nach iiicht mit der
Conversionsfrage beschäftigt habe, alle umlaufenden
Mittheilungeii über eine etwaige Renteiicoiiversion
seien willkürliche Eombinationen

Nachdem des Kaisers und Königs Majestät
aus Anlaß der fünfundzwanzigsteii Wiederkehr der
Siegestage von 1870/71 den Besitzern des Eisernen
Kreuzes die Berechtigung verliehen haben, auf
dem Ordensbande drei Eichenblätter von iveißeni
Metall mit der Zahl 25 zu tragen, ist Allerhöchst
noch bestimmt worden, daß die Eichenblätter mit
der Zahl 25 inöglichst dicht an dem Eisernen
Kreuz anzubringen sind. Von der Allerhöchst
genehmigten Probe sind den Königlichen Geiieral-
kommaiidos Exemplare zugegangen.

Jii Betreff der den Besitzerii der Kriegsdenk-
münze von 1870/71 verliehenen Berechtigung,
auf dem Bande der Denkmüiize für jede mitge-
machte Schiacht 2c. eine Spange mit dem ent-
fprechenden Schlachtennamen zu tragen, ist Allerhöchst
angeordnet worden, daß nur die nachbezeichneten
Schlachten und Belagerungen in Betracht kommen:

1. Spicheren, 2. Wörth, 3. Colombey-Nouilly,
4. Vioiiville-Mars la Tour, 5. Gravelotte-
St. Privat, 6. Beauinont, 7. Noisseville,
8. Sedan, 9. Amiens, 10. Beaune la Ro-
laiide, 11. Villiers, 12. Loigiii!-Poupry,
13. Orte-ans, 14. Beaugency-Cravant, 15. an

fchen Umstand fußte Becks kühner Plan, denn
kurz vor neun Uhr erschien Monsieur Tissot, um
das Licht fortzunehinen und für die Nacht zu
schließen. Ziiweilen kam es auch vor, daß ein
Rondeoffizier bei dieser Gelegenheit iioch einen
Blick in die Kaseinatten warf, um entweder kühl
und dienstlich, oder theilnehinend und höflich, je
nach Geniüthsart und Erziehung, noch einige Worte
mit dem fremden Kameraden zu wechseln. Trat
dieser Fall ein, so war jede Hoffnuiig sowohl für
den 13. April, als fiir alle Zeit bis zum Friedens-
schluß verloren·

»Heute sei�s gewagt, Contades hat die Wache!
Brachtest du inich in den Käfig, dreizehnten sollst
du auch, so Gott will, mir wieder zur goldenen
Freiheit verhelfen!�

Der Abeiidiinbiß kam um einhalb acht Uhr,
so hatte Beck genügend Zeit, um sich zum großen
Wagniß innerlich und äußeriich vorzubereiten.
Die Riegel klirrten und das Souper nebst einem
kleinen Krug Landwein erschien; gleich darauf
entfernte sich Tissot wieder mit seinem widerwillig
geknurrten: ,,Bon appetit!�

�Merci, monsieur�� erwiderte der Offizier ge-
ivohnheitsgemäß, und er war allein.

»Zum letzten Mal?« dachte er und begann
ruhig und mit Nachdriick zu speisen, denn er be-
durfte nöthig der Kräfte für die kommende Nacht.

der Hallue, 16. Bapaume, 17. Le Ntaiiiz
18. an der Lisaine, 19. St. Dumm,
20.Elliont�ialerien,21.�Beif;enburg�226mg:Burg, 23. Paris, 24. Belfort, 25. Metz.

Für die Berechtigung zur Anlegung der ein-
zelnen Spangen sind die Feststelliiiigen inaßgebend
welche durch den Großen Generalstab in den;
amtlichen Gefechtskalender hinsichtlich der Theil-
nahine der Truppentheile an den Schlachteii und
Belagerungen getroffen sind. Wenn nach diese»
ein Truppeiitheil an einer Schiacht oder Belagerung
Iljchk The« gtnainiiieii hat, darf von den daiiia-
ligeii Angehörigen dieses Truppentheiles die ents-
sprechende Spange nicht angelegt werden, also z.
B. iiichtv die Spange für Beauinont Seitens der
Angehorigen des Gardekorps. Betreffs derjenigeii
Schlachten und Belagerungen, die dein Triippen-
theil nach deii erwähnten Feststellungen rechnen,
erfolgt die Anlegung der Spaiigen iiach den
Vermerken in den Personal« oder Entlassuiigs-

papieren. 
Die nachstehende Abbildung stellt die zu tra-
genden Spangeii in iiatürlicher Größe dar:

WURTH I
Die Spaiigen sind aus vergoldetem Messing

oder vergoldeter Bronee herzustellen· Der Rand
UND M Jnschtift siiid glatt iiiid polirt, die Buch-
stabeii erhaben, der Grund matt. Die Jnschiift
ist �� erforderlichen Falles unter Verkleineriing
der Buchstaben � in einer Zeile zu fertigen iiiid
hat sich auf den Namen des Ortes zu beschränken,
an dem die Belagerung stattgefunden hat oder
gegen den die Belagerung gerichtet war. Aus:
genommen siiid die Spangen für dte Schlachten
an der Hallue iiiid aii der Lisaiiie Auf diesen
hat die Jnschrift zu laiiten:

AN DER HALLUE
» « AN DER LISAINE

Die Befestigung der Spangen auf deiii Bande,
so daß sie wagerecht liegeii, erfolgt mittels Schiebers
oder zweier, in der Nähe der Ränder angelötheten,
umzubiegenden Nadelii oder in anderer zweckmäßig
erscheinender Weise.

Die Industrie hat vielfach die Herausgabe
disk Allskhvchft gstlehinigteii bezw. besohleiien Meister
iiicht abgemattet, sondern zuiii Theil völlig vor-
schristswidrige Erzeugnisse iii den Handel gebracht.
Das Tragen vorschriftswidriger Spangen ist
unzulässig. 
Ocftcrreich-1lngarii.

Am Dienstag haben in Wien die Neiiivahleii
zum Geineinderathe begonnen, der iin vergangenen
Frühjahr wegen der bekannten Vorgänge bei der
Bürgermeisterwahl aufgelöst worden war. Am
genannten Tage wurden die Wahlen iiii dritteii
Wahlkörper vollzogen, welcher die zahlreiche Classe
der untersten Steuerträger 1iinfaßt. Hier errangen
Die Bissen quellen ihin wohl manchmal vor
fiberiider Erwartung im Niunde, doch kaute er
fest zu und spüite nach, bis nnr wenige siteste
iibrig geblieben war.

�,,So, nun an die Toilette!«
Hurtig streifte er den weißen Ueberziig über

den Waffenrock iiiid heftete ihn initfliiikeiiSticheii
sachgemäß fest, riß die GrenadieroffiziewPlumage
vom Hut iiiid heftete dafür die weiße Borte an.
Sodann goß er den Rest des Weines in den
Korkruß, rührte um und malte sich zuerst sein
blondes Schnurrbärtchen und die Augenbraunen
schwarz, versäiiinte auch iiicht, die kleine französi-
sche Fliege an der Unterlippe hinzuzufügen; sodann
fuhr er init beiden Händen in die dunkle Brühe
und bearbeitete die Patroneiitasche und seine weis;-
leinenen Gamascheir. Das Sardinenschivert wurde
iiii leeren Degenkoppel befestigt, das Baiidelier
nebst Tasche übergehangen, die Ersparnisse fest
eingeknöpft, der Hut fest aiifgestülpt, die Besen-
flinte in die rechte Faust genommen.

Derartig gewappnet unb gerüstet stellte sich
der breitschultrige Recke so neben der Thür auf,
daß diese ihn beiin Oeffnen verdecken mußte.
Manchen scharfen Strauß zu Lande und zu Wasser
machte der Tapfere schoii iiiit, aber so pochte ihm
nach nie das Herz in der Brust, als eiidlich voii
weitem Schritte auf dem Flieseiiboden töiiten.



die Antifemiten einen vollständigen Sieg, es
wurden neben einem deutfchnationalen Candidaten
nur antisemitische Candidaten gewählt, so daß
die Deutschliberalen die letzten 12 Mandate, welche
sie in dieser Wahlcurie noch i11I1eh0tkEU- M di?
Antisemiten verloren haben. Letztere werden auch
in den beiden anderen Wahlkörpern zweifellos eine
erhebliche Anzahl von Mandaten erlangen, so daß
sie im neuen Wiener Gemeinderathe über eine
beträchtliche Niehrheit verfügen werden. Jedenfalls
wird die große Niederlage, welche die Liberalen
soeben bei den Wiener Gemeinderathswahlen er-
litten haben, auch auf die Stellung dieser Partei
im Lande einpfiiidlich zuriickwirken �- DUS nette
Ministerium Baden wird sich erst Anfang October
definitiv constituireih doch steht lchtM IEBUETUO
Zusammensetzung fest, es wird keine politischen
Parteiführer als Mitglieder enthalten.

Auf dem Friedhofe zu Lomnitz in Böhmen
fand am Sonntag die feierliche Einweihung des
Denkmals für die im Gefecht bei Gitfchin gesallenen
und auf dem Lomnitzer Kirchhofe beerdigten
Kämpfer statt. Der ergreifenden Feierlichkeit
wohnten Prinz Wilhelm von Schauenburg-Lippe,
als Proctetor des Centralvereins für die Erhaltung
der Kriegerdenkinäler auf den böhtnischen Schlacht-
feldern von 1866, ferner der Präsidevk·des·gs-
nannten Vereins, der Vorstand des Gitschiner
Lokalvereins zur Erhaltung der Kriegerdenkmäler
ein Vertreter des Reichskriegsministeriunts, Offiziere:-
deputatioiien vom 9. Armeecorps, Vertreter von
Veteranenvereineu und sonstigen Vereinen sowie
eine zahlreiche Volksmenge bei.

Frankreich.
Mirecourt, 19. September. Bei dem gestri-

gen Festmalsl der Municipalität zu Ehren des
Präsidenten Faure drückte der Präsident seine
Gcnugthriiiiig über die den Soldaten bereitete
Aufnahme ans. Der Patriotisnius finde unter
der lothringiscljeii Bevölkerung seinen höchsten
Ausdruck; dort verbinde sich der Cultus gemein-
samen Leidens nnd gemeinsamen Ruhmes mit
Vegeisterring und Hingabe an die nationalen
Geschicke. Die Republick habe die Aufgabe das
Heer zu reorganisiren und dem niedergeworfenen
und isolirten Frankreich wieder den ihm gebüh-
renden Platz unter den Nationen zu sichernz
sie könne mit Stolz auf das Werk berichten
25 Jahre zurückblicken.

Däuctiiark
Jm Besindeti des greifen Königs Christian

von Dänemark ist erneut eine ernste Verschlim-
nierung eingetreten. Dieselbe hat wohl auch das
deschleunigte Eintreffeii des Prinzeii von Wales
am Krankeuiager seines Schwiegervaters in Schloß
Berustorsf bewirkt.

Italien.
Am Sonntag fand die glänzende Eröffnung

»Hu, Varmherziger, das ist nicht Tissot
allein!� Er fühlte, wie eiskaltes Erlahmen ihm
zitternd dnrchs Gebein rieselte, und sendete ein
inbrünstiges Stoßgebet zum Himmel empor -
ba hielten sie schon vor seiner Pforte an, der
Schlüssel fuhr rasselnd ins Schloß

»Wer sitzt hier?" fragte jemand noch vor dem
Oesfiieii langsam und näselnd. am erkannte
sofort die Stimme des jungen, dereinst abgekans
zelten Marquis d�Jvron, und ihm wurde dabei
erst recht nicht wohler zu Muthe

»Der hannoversche Lieutenant Seigneur Beck
de Wolfengschang!« hörte er Tissot antworten.

»So, eh, der Deutsch-Engländer?«
,,Sehr wohl, Herr Marquis!«
,,Eh, wird auch ohne meine .,Gtiteuacht«

schlafen können, die süffisante töte cause. Ge-

c

snnd und alles in Ordnung?«
,,Sehr wohl, Herr Marquisltt
»Na, dann ist�s gut, Tissot � bin ich fertig?�
,,Sehr wohl, Herr Niarqtiis!«s«�macht. 
,,Wünsche gehorsamst gute Nacht, Herr Mar-

ist«
Hallend verklangen die Schritte von Rande

nnd Begleitmannschaft in der Ferne, und der
Schließer trat bald darauf ein. Ehe er aber
noch Zeit fand, Erstaunen oder Bestürzung im

des nationalen italienischen Turnercongresses statt,
wobei es zu einer spontauen Verbriiderung zwischen
den italienischen Turnern und den turnerischen
Gästen aus Deutschland kam; letztere hatten sich
auch seitens der römischen Bevölkerung einer sehr
herzlichen Aufnahme zu erfreuen. Jn Palermo
fanden feindselige Demonstrationen der Volks-
menge gegen die zu dem Turnfeste nach :!iom
abreisenden ehemaligen Garibaldianer statt. Der
am Sonntag stattgesundenen Eröffnuug des all-
gemeinen italienischen Turnfestes in Rom ist am
Dienstag die Eröffnung des nationalen Schützem
festes nachgefolgt, welches ebenfalls eine zahlreiche
Betheiligung aufweist. Zur Theilnahme an den
Jubiläumsfestlichkeiten ist das italienische Königs-
paar nebst dem Kronprinzen wieder in Rom ein-
getroffen und von der Bevölkerung begeistert
empfangen worden.

Belgiem
Ueber die Lage des Congostaates sind aber-

mals ernste Nachrichten eingegangen. Sie wissen
von Empörungen eingeborener Stämme in Ge-
genden zu berichten, in denen die Herrschaft des
Eongostaates völlig befestigt zu fein fchien. So-
gar die Basekos und die Bangalos, von denen
der Congostaat feine besten Hilfsiruppeii bezog,
sind rebellifch geworden. Es scheint demnach bei-
nahe, als ob der Zusammenbruch des Congostaates
nur noch eine Frage der nächsten Zeit sei. �
Die Hinrichtuug des englischen Händlers Stokes,
welche auf Befehl des congostaatlichen Trupp»-
commandanten Lothaire erfolgte, hat den König
der Belgier zu einer neuen Anweisung für die
militairischen Befehlshaber im Congostaate ver-
anlaßt. Denselben ist unter Bezugnahme auf
den Stokesschen Fall befohlen worden, keine
Weißen mehr hinzurichten, sondern jeden ange-
schuldigten Weißen dem Gerichtshofe in Boma
zu überweisen.

Bulgariem
Jn Sosia will man jetzt auf einmal von

einer weiteren Annäherung Bulgariens an Nuß-
iand nichts mehr wissen. Eine offiziöse Sofiaer
Meldung besagt, daß» hierauf zielende Schritte
nicht zu erwarten seien, namentlich nicht der
Uebertritt des Prinzen Boris zur orthodvxen
Kirche. Fürst und Regierung seien vielmehr
einig, in der äußeren Politik größte Zuriickhaltung
zu beobachten. � Nu, da hätte ja Europa Ruh!

Ästen.
Die englisclprussische Commifsion zur Regu-

lirung der Grenzen des Pamirgebietes ist am
13. September auseiuandergegangew Jn indi-
fchen Regierungs-kreisen glaubt man, daß das
Grenzregulirungsgeschäft in für beide Parteien
befriedigendem Sinne erledigt worden sei.

Aus der südchinesischen Provinz Fukien wird
der Ausbruch eines Aufsta11des gemeldet; die

Gemüth zu entwickeln, schmetterte wuchtig ein
klobiges Schemelbein ihm auf Filzdeckel und
Schädel. Ohne Muck schlug der Mann zur Erde
und wurde umgehend mit bereitliegenden Matratzeiu
streifen und Fetzen geknebelt und gebunden. Zum
Uebersluß verschloß und verriegelte Beck beim
Forftgöhen noch die Thür und nahm die Schlüssel
zu i .

»Patrouille zum Rhein!« Hang? just von
draußen. Hastig schlürfte der Kühne zur noch
unverschlossenen Hofthür und trat leise ins Freie
hinter den Abort, als der Posten an der Poterne
ihm den Rücken kehrte. An ihm vorrüber trollten
die Patrouilleure einzeln quer über den Hof und
der freiwillige Contade-Mousquetaire auf unbe-
stimmte Kapitulativn folgte ihnen schiendernd als
letzter Mann zum Thon

,,Venez donc, bien Vite, vite, vite� foireux
crapauci!� mahnte der Korporal ungeduldig, und
Beck trabte gehorfam los am Posten vorbei ins
nächtliche Dunkel hinein, unbefragt und unerkannt.
So kam er bis zum Ufer des Rheins, vorsichtig
sich immer als äußerste Arrierspitze haltend und
ohne einen Laut von sich zu geben, um sich nicht
trotz seines tresflichen Französifch als unbekannter
Wachkamerad zu verrathen.

Ohne Schwierigkeit gelang ihm bald, etwas
zurückzubleibem Pseudowaffen nebst Rock abzu-

Dinge scheinen zunächst günstig für die Rebellen
zu hen. �- Jn den Arbeiten in der Unter-
suchungsckäominission wegen der Massacres von
Kutscheng ist wieder einmal ein Stillstand ein-
getreten. Dank der Verschleppungstaktikder be-
theiligten chinesischen Beamten.

S ch l e s i e n.
�ä? Namslau, 16. September.  Militäris

sches.! Am Freitage, den 13. b. M. langte
mit dem um 726 Uhr Nachmittag von Ober-
schlesien kommenden gemischten Zuge der comman-
dirende General des VI. Armeekorps Erbprinz
von Sachsen��Meiningen in Begleitung einiger
höherer Offiziere hierselbft an. Zur Begrüßung
Sr. Hoheit waren auf dem Bahnhofe die Herren
Landrath Willert und Graf Henckel von Donners-
marck�Kaulwitz anwesend. Nach kurzem Aufenthalt
bestiegen der Erbprinz und seine Begleiter die bereit-
stehenden Wagen und begaben sich nach Kaulwitz
ins Quartier. �- Das Divisions-Manöver fand

vom12.�14.d.M.inderGegendvonTrembatschau, 
Fürstlich-Neudorf, Sbitschin u. f. m. statt und hat
einen interessanten Verlauf genommen. Jn Folge
des Regenwetters und der damit eingetretenen
Kühle war der nächtliche Aufenthalt in den Viwaks
nichts weniger als angenehm. Am Sonnabend
Mittag zogen in unserer Stadt ein: die Stäbe
der 11. Division, der 22. Jnfanterie-Brigade,
der 11. Kavallerie-Brigade, des Jnfanteries
Negimeiits Nr. 11, des DragonevRegiments Nr.
8 und des Pionier-Bataillon Nr. 6, ferner 3
Bataillone des Jnfanterieäliegiments Nr. 11 unb
2 Compagnien des Pionier-Bataillon Nr. 6. Da
auch unsere beiden Schwadronen zurückkehrtem so
waren hierselbft bis Montag 78 Offiziere incl. 3
Generäle, über 1400 Mann und 382 Pferde
einquartiert. Es herrschte deshalb ein recht be-
wegtes militärisches Leben. Seitens der Quartier-
wirthe wurde im Allgemeinen Alles aufgeboten,
den Soldaten den Aufenthalt hier recht
angenehm zu machen. Am Sonnabend Nachm.
�[26 Uhr fand seitens der Herren Offiziere im
Grinnnschen Hotel ein Diner statt, unter welchem
die Regiineiiis-Kapelle der Eifer unter Direction
des Stabshoboisten Herrn Reindel im Garten
eoncertirte. Am Montag verließen in aller Frühe
sämmtliche Truppen die Stadt und begaben sich
zum Eorpsmanövey das unter Leitung des
commandirenden Generals, Erbprinzen vouSachsem
Nieinigeii am genannten Tage zwischen Kaultvitz,
Glausche und Beltnsdorf und am Dienstag in
der Gegend von Wilkau nnd Pangau stattfand.
Dasselbe bot ein überaus schönes Schauspiel.
Unter den sehr zahlreichen Zuschauern befanden
sich auch der Herzog Wilhelm von Württeniberg,
General-Feldzeugmeister der österreichischeu Armee
und Commandant von Lemberg, der Prinz Biron

werfen und geräufchlos in die vorläufig noch recht
kühlen Fluthen des Vater Rhein zu gleiten, um
sich schräg stromabwärts führen zu lassen; für
den geübten Nordseeschwimmer die ungefährlichste
Seite des Wagestücks. Er hörte noch, wie der
Korporal, durch leises Plätschern etwas stutzig
geworden, die Mannschaften laut abzählte, und
ais alle richtig zur Stelle waren, beruhigt seines
Weges weiterzog. Am badischen Ufer weit unter-
halb Kehl stieg der Ranzionirte an Land, gab
sich im nächsten Dorf für einen französischen
Seigneur aus, welcher wegen Beleidigung der
Marquise von Pompadour eingesperrt und ent-
flohen sei. Er radebrechte meisterlich und wurde
von den auf die Maitressenwirthfchaft auch nicht
sehr grünen Bauern bereitwillig gegen geringe
Vergütung in trockne Kleider gesteckt und gepflegt.
Als wandernder Biichsenmacher strebte er bald
weiter, und da er den überall ftationirten reiches
trupplichen Werbern klug und kühl aus dem
Wege ging, erreichte er schon Ende Mai sein
Regimenh mit jubelnder Freude von den Kame-
raden begrüßt. Nichts blieb ihm als äußere
Erinnerung an feine Straßburger Abenteuer, als
die sorgsam mitgeführien Kasemattenschlüsseh die
er noch manchmal vergnügt Kindern und Freun-
den zeigte.



von Kurland�Groß-Wartenberg, der türkische
Oberstlieutenant im kaiserlich ottomanischen General-
skllbe Und Prosessor an der Kriegsschule in
Constantinopel Essad Bat! und die bereits kürzlich
genannten beiden höheren Offiziere aus der Schweiz.
Nach Beeiidigungder höchst interessanten Operationen
am Montag bezogen die Truppen die Biwaks.
Die 11. Division biwakirte bei Buchwald, unweit
Bernstadh und die 12. Division bei Scorischau
Auch diese Biwaks waren vom Wetter nicht be-
gunftigt, zumal sich in den ersten Nachtstuiiden
ein starker Regen einstelltez jedoch boten den
Truppen die ivasserdichten Zelte ziemlichen Schutz.
Uebel daran waren viele Besucher, und dürfte so
mancher derselben völlig durchnäßt zu Hause
angelangt» sein. Am Dienstag gegen Mitt
riickten sammtliche Fußtruppen der 12. Division
in unserer Stadt ein, wo sie alle gespeist wurden.

der Massenspeisung war auf dem
Acker beim Kirchhofe eine Feld-Koch-

wovdem welche 3146 Portionen
und Kasse· verabreichte. Die übrigen
wurden in Gasthäusern bezw. Gärten

Die qu. Küche befand sich in einem
Hoizschuppeii und enthielt 7 große,

fast meterhohe schmiedeeiserne Kessel, deren Nauch-
entwickelung durcheiserne Schornsteine einen Abzug

kiiche

-�- sReichstagswahl in Als-Groß-
Wartenberg.] Nah einer der ,,Schles. Ztg.«
ans Groß-Wartenberg ziigeheiiden Meldung haben
bei der Reichstagsersatzivahl im Wahlkreise Oels
��Groß-Wartenberg erhalten: Laiidrath a. D.
v.Kardorff-Wabnitz,  Reichsp.! 7126 Stimmen,
Nedacteur PuchsteiwBreslaii  Antis.! 3701
Stimmen, Oberlehrer DooriiianipBrieg  Freif.
Volksp.! 2274 Stimmen, Former Gießmann-
Breslau  Soc.-Dem.! 198 Stimmen. Herr von
Ksardorff ist sonach mit großer Mehrheit gewählt·
Die Freisinnigen und die Antiseiniten haben, wie
vorauszusehenwan eine eclatante Niederlage erlitten.

Breslau, 17. September. Nach einer königl.
Bekanntmachung im »Reichsanz.« ist genehmigt
worden, daß der Zinsfuß der Anleihe im Betrage
von 24 Millionen Mark, zu deren Aufnahme die
Stadt Breslau durch das Privilegium vom 25.
October 1880  G.-S. S. 374! ermächtigt worden
ist, von 4 auf 3�/2 ��� infomeit dies nicht bereits
durch Erlaß vom 16. August 1889 geschehen -�-
herabgesetzt wird. Die Durchführung der Kon-
versioii ist von einem Berliner Bankkoiisortium,
dem die Firma Delbrüch Leo und Co. und
Robert Warschatier iind Co. angehören, über-
iiommen worden.

Sprottau, 17. September. Gestern ist mit
fand. Jeder Kessel faßt 550 Eiter; den zum
Rochen erforderlichen Dampf wurde. von zwei
Lvkvmvbiletl geliefert. SDae Wasser wurde vom,
Bahnhofe mittelst Rohrleitung Yekkzejgefühkkz ausch
waren funf Wasserständer aufstzzskgllt werben, dcsqen
die Soldaten das Wass-»,r·.. · zum Reinigen der
Gefaße entnahmen. am nach Ankunft d»
kansgskafssxsz c« wurden 6 Bataillone sgåfipeistbrachte» i» », ,,e in Anton. Je zwei ann

. «� l efäßen das Essen fürV« emaglni�fgiägaggielxg herbei und füllten die
R9997� wie-der Soldaten, die sich auf iinprovisirteti
VIII« «« nkxdekgekassku hatten unb sich am
bo ,.o an das Auslöfseln ihrer Nationen machten.
Auf bem Platze hatte sich ein zahlreiche-s Publikum
eingefunden, das mit Jnteresse der seltenen Speisung
auf Am Nachmittag erfolgte die· Be-
förderung der Truppen in ihre resp. GarnisptFEU
mittelst 10 Extrazügen Der erste Zug ging
Um 1,22 nach Beuthen ab und beförderte das F.
Bataillon des Jnf--·Reg- Nr� V· DE« In«
Zug folgte 1,.�,9; Ziel Neisse. Es verließen »midemselben Namslau die Stabe der 12. Division,
d» 23« Und 24, Jnf,-Bki·gade, der 12. Cavalle;ie-
Vkigqdg des Feldartillerie-s!teg. Nr. 21 und es»
23» Jkkf,-Neg. nebst dem 1. Bataillon· »Der
dritte Zug wurde um 2,19 ebenfalls nach Neisse
abgelassen mit dein 2. und 3. Bataillon des Jus.-
Neg. Nr. 23. Der vierte Zug ging 3.31�, Es
wurden mit demselben der Stab und das 1. und
4. Bataillon des Jus-Steg. Nr. 62 nach Kosel
und der Stab des HufaketpRsgs Nr· 6 NOT!
Leobschütz befördert. Der fünfte Zug, 4-30- brachte
nach Neisse das 4. Bataillon des Jnf.-Reg. Nr.
23 unb das Pionier-Bataillon Nr. 6. Der sechste
Zug, 5,20, beförderte gleichfalls nach Neisse das
1. unb 2. Bataillon des Ins-REA- NV 633
der siebente Zug, 7,i7, das 2. Bataillon des
Jnf.-Reg. Nr. 62 nach Kosel und das 3. Batailloii
desselben Regiments nach Ratibor. Der achte
Zug, 8,07, beförderte nach Oppeln den Stab-
sowie das 3. und 4. Bataillon des Jus-Reiz.
Nr. 63. Der 9. Zug, 9,20, brachte nach Gleuoitz
den Stab und das 1. Bataillon des Jnf·-Reg.
Nr· 22, sowie den Stab des Ulanen-Reg. Nr-»2-
Endlich der zehnte Zug, der 10,10 Abg1I1g- befor:
berte nach Gleiwitz das 2. und 4. Bataillon des
Jnf.-Reg. Nr. 22. Dank des sehr gut durchdachteii
Planes und der Umsicht und reellen Thkltlgktit
der Stationsbeamien ging die Beförderung dieser
gewaltigen Militärmasseii präzis und ExUTt VOU
statten. Jn der Zeit des »Veriveil»ens auf dein
Bahiihofe brachten sämmtliche Regiineiitscapellen

_ dankenswerther Weise einige Pieceii zu Gehör-
Namslau hat in seinen Mauerii noch nie so viel
Militär als am legten Dienstage gesehen.

-  sie Herbstferieii! an den Volksschulen
des hiesigen Kreises beginnen Montag, den 30. d.
Mts., und dauern in der Stadt 2 Wochem auf

begonnen worden. Die Hauptarbeit ist gethan,
die Statue thront bereits auf dem Postament,
sodaß alle Bedenken wiegen rechtzeitiger Fertigstelluiig
des Denknials beseitigt siiid. Die Statue ist in
Ueberlebensgröße ausgeführt und zeigt Laube bei
der Arbeit im Lehnstul sitzend, nachsinneiid und
die Linke auf ein Buch stützeiid, während die rechte
Hand den Griffel hält. Zu Füßen des Dichters
am Stuhle lehneiid, deutet ein Buch: .,Beiträge
zur deutschen Theatergeschichte« auf das Wirken
des berühmten Mannes hin. An der Vorderseite
des Sockels ist, ebenfalls aus Bronceguß gefertigt,
eine von einen Eichenkraiize uingebene Lyra angebracht.
Das ganze gewährt einen imposanten Eindruck.
Auch die Ausschmückung des Denkmalplatzes ioird
eifrig gefördert.

Sprottaii, 18. September. Heute Mittag
wurde das Laube-Denkmal enthüllt. An der Feier
nahmen Professor Hänel aus Kiel, welcher die
Festrede hielt, seine hiesigen Verwandten, Direktor
Burghardt aus Wien, Professor Pfuhl, Recitator
Slrakofch, Hofschanspieler Sonntag aiis Dresden
und Vertreter der Burschenschast der Naczeks aus
Breslau theil.

Goldberg, 17. September. Nur dein Um-
stande, daß die Mutter durch das Schreien ihres
jüngsten Kindes erwachte, ist es zu verdanken,
daß in der vergangenen Nacht eine ganze Familie
hierselbst nicht den Tod durch Kohlenoxhdgasveic

Kinde sehen. Raum ivar sie aber aus dem Bette
gestiegen, so wurde sie vom Schwindel erfaßt und

Nicht anders ergiiig es dein Manne, der ein
Licht anzüiiden wollte. Der herbeigerufene Arzt
schrieb die Schiviiidelansiille einer Vergiftung durch
Kohlenoxydgas, welches aus dein Ofen heraus-
geströint sein muß, zu. Die Ohnmächtigen erholteii

Kinder, welche über Uebelkeiten klagten.
Hirschberg, 17. September.

 �um Subniissionsivefeii lieferte der heutige Bietuiigs-
termiii zur Vergebung des Neuanstriclis der Zacken-
drücke, 1100 Quadratineter, abgegeben von sechs
Hirfchberger Malermeister, 6 Gebote. Dieselben
bewegten sich zwischen 351 uiid 1175 Mk. Der
Niedrigstforderiide wollte die Arbeit für 351 Mk.
unternehmen, der Meistfordernde verlangte 1175
Mk. Dazivischeii bewegten sich die Gebote init
436 Mk., 642 Mk., 652 Mk, und 981 Mk.

Hirf chberg. Zu den mancherlei  Erinnerungen,
die sich an den Feldziig von 1870/71 fiir unser
Schlesisches Jäger-Bataillon knüpfen, gehört auch
das Gedenken eines Mannes, der sich als engli-
fcherBerichterstatter während der ganzen Belagerung
von Paris bei der 2. Jäger-Compagnie befand,
des Dr. Scossern aus London. Dr· Scossern

dein Lande 3 Wochen. war iiicht mehr jung, aber er theilte alle An-

dem Aufstellen der BroncesStatue zum Laubedenknial

giftuiig gefunden hat. Gegen  Uhr Morgens
wollte die Frau eines Cigarrenarbeiters iiach ihrem

brach vor dem Bette ihres Kindes zusammen. He;

sich bald, desgleichen die iii ihren Betten liegenden
Ein Capitel I

strengungen des Krieges mit der Truppe unb�
betheiligte sich an allen ihren Gefechten uiid
Schlachten, während welcher er �� er war Arzt
�- die Verwuiideten in ineiischenfreiindticher Weise
verbinden half. Seiii geivinnendcs Wesen, dei-
gerade kanieradschastliche Sinn ließen ihn der
ganzen Koiiipagnie lieb werden, die iiach der Auf:
hebuiig der Belagerung den alten freuiidlicheii
Herrn nur ungern scheiden sah. Für sein uiieis
schrockeiies tapferes Verhalten und seiiie der Kom-
pagnie geleisteten Dienste wurde Herr Dr. Scosserii
auf Vorschlag des dainaligen Kronprinzeii init
dem eisernen Kreuz am weißen Bande belohnt.

Vermifchtejsx
� [Ein englisches Urtheil über unsere

Kaiseriiianöver.] Der Berichterstatter der
,,Morniiig Post«, der den deutschen Kaisermantk
verii beigewohiit hat, resümirt seine Eindrücke in
einer Schlußbetraciztuiig dahin: ,,9.33as die Kaval-
ierie betrifft, so hat sie sich bei allen ihr zuge-
wiesenen Aufgaben ausgezeichiiet bewährt, so
besonders in den großen Rcitereigefechten der
beiden ersten Manövertage und nicht minder im
Aiifkläriiiigs-, Patrouilleip uiid Meldedieiiste Sie
zeigte sich in alleii Phasen der Vtaiiöver diirch-
aus auf der Höhe der modernen Kriegsführiiiig
Die Artillerie ließ viclleicht im Gegensatz· zu an-
deren Truppentheileii etivas aii Schnelligkeit
iind leichter Beweglichkeit vermissen. Wenigstens
hatten einzelne Beobachter diesen Eindruck. Die
Pferde, besonders die beim 9. Korps, erscheinen
zu leicht für deii schweren Dienst. Nach meiner
Beobachtung freilich kann mit Rücksicht auf die
s«aiidigcn Wege unb den tiefen Viorast von einer
Aitillerie gar nicht mehr geleistet werden, als
hier gefchah, und Mann iind Roß ihaten
ihre Schiildigkeit in vollein Maße. Jenes weniger:
gsünstige Urtheil mag durch den Vergleich mit
�Der westpreußischen Artillerie, die wir auf vor-
ziiglichen festen Straßen agiren sahen, beeinflußt
sein. Viele unter uns Zuschauern hatten ja
auch die Manöver des westpreußischen Korps iin
oo rigeii Jahre gesehen. Was die Jnsanterie lie-
trifft, fo kann man zu ihrem Lobe kaum noch
etivas hinzufügen. Bei diesem Manöveiz ivo
Ytiiirforceiiiärsche und schivieriges Terrain eine
shauptrolle spielten, bedeutet die körperliche Arie--

Fortsetzung iii der .2. Beilage.
Rirchtichk Lkiardlirichtciu

Aiii 15· Sonntage iiach Trinitaitis, ben 22. Scpteiiilici
predigen: 
Deutsch Vormittag 7 Uhr: Herr· Brod. Caiid ällliehel.

SDentfel; Vormittag 9 Uhr: Oper-r Pastoir Lltitisiiiiskix
Voriiiittiiiz 11 Uhr: liliiiderlchre {irre Paftois Liiiiklciz
Nachinittcig 2 Uhr: dHcrr Pastor Liiiittcn
Freitag, den 27·. Scptciiilicr Vormittag 8 Uhr Wochciis

gottcsdiciistsziperr Pr«cd.-Caiid. ilJiieheI; um 9 Uhr Beichte.
iind heil. Abciiditiiihl ihcitr Pastor Hiiiktciz

Staiidessamtliche Nachrichten.
Debatten. Aiii 16. September· dcnLBahiiarbciicr

Valentin Pohla e. T. Anna. Aiii 18. Septcnibcr der
unverchelichten S� Jiciistiiiagd JDfCPIAT Ktlkglvl C� T. Wirtin.
Desgl. dein Sci losscr Franz Pioraivitzky e. T. Gertriid,

ene. 
Hierbei-site. Aiii 3. September der Bierkiitsclier

Stephaii Abels in 28 Jahre alt.
70 Jahre alt.
�Bohle: e. T« A· iiiia �/2 Stunde alt.der Oaiisliiiltes «« Johaiiii Gicsa 57

l? öfhcksiskutsskzs
Jahre alt.

vom l9. September.
Preuss. owns« Aiii. . . . 4% 104,�

«» n » &#39; 31/2 o« �BAR
» » » :�z W» 9n,80

Breslniier Stadtanl. 40/0 103,�-
n n · « 31/2 ll/u 103�..,

schlag. Lan tisch. Pfandbriefe 3"/o 97,530
» ·· » » » III-z "/0 100,15

Sohlen. Pro v.- Hilfskassen - Obligat. 3V! IN! los-ZU
Pein. Hyp.� Act.-Bk.-Pfdbr. VIII. . 40/0 100,90�Schles. Bad. -Cr.-Act.-Bk.-Pfelbr. IV. 4 /0 100,35

· » » 3!,-2 "/0 100,90
Gesten. G  nld-Rente 43/0 100,40Ungar. � 4 0/0
Italien. Reiute . . - 50/0 All«
Rumän. am ort. Rente . . 5 /n 1.06.10

» » » v. 1890 4% 89,00
Gesten· Beinkiioten - - 160,00Russische � 7 �.. - i. . 2 l 9» «

Zur Aus! �tihrung aller _ln das Bankfaah gehörenden
Geschäfte emp�ehlt sich E. Rohrlchtn

Nebst H Beilagcn

Aiii 15. September »
die vcrivittivctc Büchner Aiigustc Weber cieborciic Oaiikc f

Aiii 16. September. dciii Bahiicirbciter «Aiii 18. Septciiiliisr ä

« « ·,
_a?»

Her 
93-172� "I?
i 
l

»»
t
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1. Skteilage zu Nr. 74 des ,,Namslauer Stadtblattes.«

Polrzet-Versordiinng-
betreffend den Transporh Versimd nnd Verkauf von Krebseir

Aus Grund des § 137 des Gtesetzes iibcr die allgemeine Landesverwaltiiiig vom 30. Juli
1883 und der H§ G, 12 und 15 des tsjesetzes vom 11. März 1850 wird unter Zusiimuiiiiig der»
sssiiiviiiziiilisitlss nachstehende PollzeixVerordiiiiiiis für den Umfang der Provinz Schlesiisii erlassen:
l. Wer während der gesetzlichen Schonzeit vom 1. November bis 31. Vtai incl. Krebse trank«

portirt, seilhält oder verkauft, ohne mit einer amtticheii Bescheinigiing der Ortspolizeibehörde des
Fangortes  UrspruiigckZeiignisO darüber versehen zu fein, daß die Krebse vor der Schonzcit
aoer in geschlossenen Gewässerii oder im Auslande gefangen sind, und
wer während derselben isesetzlichen Schonzeit Krebse versenden ohne der Sendung ein solches!
llrsprungssszszeiigiiis; iii sichtbarer Form beigefügt zu haben, ivird mit Geldstrafe bis zu G« Wir»
im llnvermögeiissallie mit entsprechender· Haft bestraft.

Breslaik den 4. Avril 1892.
Der· Ober-Priisideiit, Bsirllictsc Gclsciiiie d!iath.

[C

gez. von Schwein.

sltorfteheiide tssiilizehVcrordiiiiiig bringen wir hierdurch wiederholt zur öffentlichen 1111111111111
Die gesetzliche Schonzeit dauert nach § 10 der Verordnung vom H. August 1887 vom 1.

Iiooeniber bis zum 31. 201111 einicblieislid!, während welcher Zeit der Fang von ltrebseii in allen nicht
geschlossenen Gewiissein verboten ist.
« Gelungen Krebse wiihreiid der angeordneten Schonzeit lebend in die Gewalt des Fisiliera
so sind dieselben 11111 der zu ihrer Erhaltung erforderlichen Vorsicht sofort» wieder in das Wasser zu sehen

Zuwiderhandliiiigeii gegen die Vorschriften der Verordnung vom 8. Ilugust 1887 werden,
sofern dieselben nicht den Strasbestiniinungeu des Fischereigesehes von! 30. Mai 1874 ober des
Strasgesetzbiiclies für das deutsche Reich unterliegen, mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder Hast bestraft.

Zugleich inacheii wir auf den § 259 des S!ieichs-Straf-Gesetz-Buchs aufnieisksaiin weliiwr
wie folgt lautet: 

»Wer seines Voitheils wegen Sachen, von denen er weiß oder den Uinstäiideii nach
annehmen muß, das; sie mittels einer strafbareii Handlung erlangt sind, verheimlicht,

s Ankunft, zum Psande nimmt oder sonst an sich bringt oder zu deren Absatze bei anderen
111111111111, wird als Hehler mit Gefängnis; bestraft«f ·Jtaiiisiaii, den 15. September 1895. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

itscssintliåie Siadlneuiidiieteiisitzen.
Sonnabend den 2l. September er. Nachen. 4 Uhr.

V o r l a g e n : _
1_ II· «1. d « K sseiirevisionsprotokolle pro Nionat August d. J. ..  iiber den zwischen dtm Vkugistrat und dem Ntaureriiieister Kirehner am

23. stiugusi d.  geschlossenen Vergleich«
3. Wahl zweier Veisitzer und deren Stellvertreter

verordneten-Wahl.
. Verlegung einer Etatsiibers _ __ » _ »
. Elkachtritgliche Genehmigung des Magistratsbeschliisses betr. die Nichterheliriiig �von ·Lustbarkeits-

stenern fiir die von den Vereinen am 1. und 2. September veranstalteteii Festlichkeiten
. Aiiirag des Magistrats betr. die Erstattung der in der Prozeßsache des Eisenbahnfiskus wider

die Stadtgenicinde Namslaii erwachsenen Gerichts: und AiValtskosten.
Namslaiy den 17. September 1895. Der Stadtlveroxrdtikijetetivorsicher. 

	·. san an.

fiir die tm November d.  stattfindendeii Stadt-

chreituiia.

« Es. V�Jr
. .

5500 mit 90 Procent garantirte Gewinne.
1 &#39; e Gewinne. i111 �Werthe». « r. m r . 11 311111111 :- Ziiiiiiii n. g

. . �- 3 �f s: YOU» .. Z-  s   77 15111111 ;, s,
J � · �� « 111 12111111 �-�-� 12111111 � z

iiniriilerriiiiicii 12:1 10000 «��- 10000 � E
ei i = » �ä� 2111111111 am 8 n 9 November 1895 l sitt «· 18:1: «· s·

. « &#39; &#39; 1 s1 551111 = 551111 � «;
in Berlin, 121 DER! = F! »!s!s! ,, E·

ohne Verlegung der Ziehung.   :   T,0hiiI0 Reduul ung des Lotterieplanes. » » » » _ »
«  ·« l- · x l M  l� »« J= H!  Ä d: 03000 T�  » äi �8««8"«"«E8"t"«k�.«9«?d«tk« «· &#39;00�. ·· 13.1 :3i!i!i! -�- 1-!i!i!i!i Porto u111il1-is]tet20l!t., sind auf P0stan92ve.1s1111ge11 en! 2 F» Um» z: 5000 « E

1.," H;  gu: "t _ .- _ � 3am  WM] H &#39; t  i000 T 0000 � Zi»  r a l n �z e l i; 11 121111 -�.. zziiiiii II Z
s 1" Berlln W» Unter den Lmden Z. r!i!inniiH-.i-ii5iii!i!=.!i!i!i!i! ,, s;

7.1l richten. 1000 ih!. 51210-220000 » Er 1!:i.s· !i!nIii-k"k. I. A. 4000 1111 a. f1r=20000 � g
«  irafA von Bismarck. Frhr. von Buddeiibrmek. 5,5331! Gewinne Zug, 2tj �0 ! M.
T 5500 mit 90 Procent garantirte Gewinne.

I Ein dritter Mitlefer »«
« zur »Schlefischeii Zeitung«
i wird vom l. October er. ab gesucht. Von wem,
s ist in der Gxpetn d. VI. zu erfahren.

Kolporteure gesucht �Ü
und Jugendschrtftein Kalender und

Volksbticher bei 33�/.-1 bis 50 Prozent Rabatt vom
Chtiftlichen Zeitfchrifteuvcreiiy
Berlin SW.� Alte Jakobstraße 129.

Nun-statt, Sonnabend den 12. September i895.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute starb 11:11:11 lang-Hi! Leiden

unser· niuigxgiiliiehtinz l»1·i3i1si	·g· s1iilet· Vetter·
unil Schirieg·i:1·riiter, 11er

Königliche Kanzleirath
H &#39; &#39; h Bemrlc user,

jin 72. Lebensjahr-e.
Mit uns beweinen drei  �1es1-.11921&#39;is1.1:1&#39;

seinen &#39;l�ud.
Nninslnn, ilisu 19. sent-hin 1895.

Die Hinterbliebene« Kinder.
llie l111e1&#39;11i_«r1111g&#39; tinilet Sonntag· Nnclnn. 4 Uhr·

unt« n1 hiesigen hrieilhiilb sinkt.

Allen l!i-,ui«n. iriilithis unserer lieben
Kluft-er, ihn· Ulillsriill

Auguste Weber
geb. Hanke,

bei iler Bikieriligiiiigg ilie letzt-e Ehre er�
wiesen haben, und Denen. 9292&#39;1>�1 &#39;�l1e W511i-
rend der lnngjiilirigxen Kriiulchisits sich
ihrer· sc! liikhierull iingieiioniuiiiii suchen,
irics 11.111211 Herrn P1181111" H inleler liir
die lt·i!sl«I·i·,s «lIi-311 "Worte: 21111 11111110, �sagen
wir unseren hiii·z1ii:lisii-xu �Dnnle. _

Die traiucn-inloli Hi111&#39;.erl1li�lm|10|1.

Nur l1 Pfg. wochentlich
das sind vicrteljiihrlich 1,50 Mark, kostet die
billigfte, aber doch beste und beliebteste Tages:
zeituug, der in Ratibor täglich 12 große
Seiten stark erscheinende
,,6.3eiieral-·Aiizeiger fiir Schlesien

nnd Posen«
mit seiner täglichen Sscitigeit Gratis-
UntcrhaltniigGBeilage » H an s im c n nd«
der gediegenen Wochen: Beilage »Landtvirtl!«
und dem EiscnbahiuFahrplaic für die
Provinzen Schlesien und Posein

Eine solche Fiille des gediegensteii und über-
sichtlich geordneten Lesestossss bietet keine andere
Zeitung. Täglich dic Schlnszkiirfe der Ber-
liner Effekten« Asrodukteik nnd Spiritus-
börfc in so grosser Anzahl, wie in keiner anderen
Zeitung; sie 111111 gsliste der preußischen Lot-
teriez anerkannt spannendes Fctiillctoiu Der
,, «85eiicral-AiizeigerfiirSclslesieiiiiiidPose!i«unterrich-
tet ansreichend und schnell über das izesaiiiiiite öffent-
liche Leben; ausfiilirliitier Bericht iiber alle hervor:
ragenderen Vorkommnisse; Faiiiilieu-Nacl!rich-
ten aus Schlesieii und Posen nnd die von den Land-
wirthcii so l!oilsiieschi·jizteii, anerkannt znverlässigen
Woehen-Wetrer-Aiifagcn.

In! »Arbeitsnachtvcis« des »General-Llii-
zeiget-s für Schlesien und Besen« tiiglich über 100
neue offene Stellen für Forftbeiiiiitcy Laudivirthe,
Technikeiz Kaufleute, Handwerker, Fabrikieitey
Staffeln-r, Jngenieiire, 9311111111111, Lassen» und
Laufboteih Arbeiter, weibliche Personen aller·
Berufe u. s. w. ; ferner im » d3cfchäftsvcrkehr«
zahlreiche Auzeigeii iiber Au- und Verkäuse,
sowie Verpachtnugeii von 1511111111, Geschäften,
 i85asihi"iiisern, Handwerksbetrielieii usw» wie in
keiner anderen Zeitung.

Der »General-AiizeigcrfiirSchlesieii und Posen«
 im Post-Zeitungs-Katalog Nr. 2652 Seite 98!
kostet für das 4· Ouartal 1895 nur l,50 VII. und
ist bald zu liestellcii bei allen Postanstatteiu Land-
brieftriigern und der Ratiborer Geschäftsftella

Bunte Papier-Servietten
a Deo. 10 Pfg. empfiehlt o·  "um



- iteneigter

Berliner Cagkblat

Fur Zahnleidennde H
empfiehlt sich das Lltclier f. liiusti. Zahne,·PlouIben, ExtractconeiyNervtodtettu
_ Beachtung. Esachgetiiäsze 92lnsfnhrung,» schonendftcsz Behandlung, vorzug-
lidsstes Material und weitgehendste Garantien sitt« guten Sitz, naturgetreues Aus-
sehen und Brauchbarkeit beim Karten. �»Raten _

Hugo llaisler, Deutist, Ring Nr. 7, II.  Etage.
IF« gängiges seit 1882 am hiesigen Orte. befindliches Institut. J

zahlungen bewilliqt

Als Zeitung großen Styls hat das täglich
zweimal in einer Blumen� und AbetidsAtisgabe
erscheinende ,,L5erliner Tageblatt" in Folge
seines« reichen gediegenen Inhalts, soioie
dikrch die. gnhnelliglkeit nnd Znverliissiglieit
in der Berichterstattutig Wermöge der an
alleu Wcltpliitzeti attgestellteii eigenen Korre-
spondeuten! die stärlisie Verbreitung im
Zu� Und Yugcande erreicht. Iiicht minder
Wissenschaft und der schötteii Künste sowie
haben zu diesem groszeuErsolge die ausgezeich-
neten 0riginal-F�eui1letons aus» allen Gebieten
der die hervorragenden belletristischen Gaben
insbesondere die vorzüglichen Zliotnane und
Novelleii beigetragen, welche im täglichen
RomamFeuilletott des �B. T.� erscheinen.
Die Romane und Fertilletoits des« B. T.
erscheitteu in Deutschland allein in diesem
Blatte nnd niemals gleichzeitig in anderen
Zeitungen, wie dirs jetzt vielfach üblich ist.
Jm nächsten Quartal gelangt ein neuer,
großat1"gelegter, höchst spannender Roman
der allbeliebten deutschen Erzählerinx
Vierteliiihrliishexss kilboutietneiit·

Wafaß/ 17022 {So�a/Mill}:
�ßer Stern  im eintreten«

zum Abdruck. Derselbe wird sicherlich bei
der Leserwelt dieselbe begeisterte Aufnahme
finden wie der Verfasserin früherer Werke:
,,Polnisch Blut-«, »Hoflust«, «Gänseliesel«
2c. Die Abonnetttett des B. T. empfangen
allwöchentlich folgende 5 höchst werthoolle
Separat-Beiblätter: das- illustrirte Witzblatt
�ULK�, die feuilletottistische Moutagsausp
gabe »Der! Zeitgeisks die �Technische
Rundschau�, das belletristische Sonntags-
blatt �peutfdje Lesehalle« und die »Mit-
theilungen über »Laudwirthscljaft, Garten�
bat: nnd gzartsivirthsctjaftÆ Die sorg-
fältig redigirte, vollständige �Handels-
Zeitung« des: B. T. erfreut sich wegen
ihrer unparteiis chen Haltung in kaustnätittischen
und industrielleit Kreisen eines besonders
guten Rufes.

kostet 5 Vliark 25 Pfg. bei allen Postiiuiterin Probenuunuern trauen.
Juserate Geile 50 Pf! finden erfolgreichste Verbreitung in allen Theilen Deutschlands, sowie im Blut-standen

Stumm Vertrags-Anstalt
Sirt-trinkt.

Eine echte
wahrhaft volkstümliche «

«» Unterhaltungsszcitssrifl +-
ist die

Hsutsrljes Fmitilienbnklz
Jälxvlikii erscheinen 28 Weste.

Zzlreisz pro Heft
nur im Pfennig.

Vielseitigilkeit und Gediegenlyeit
de; Textes �� Schönheit der« Jjilder
�- Treffliclylieit der Zliczstaittitig �-

überaitz billiger Preis.
rrfrc Csrft is  Durilil zu sit-ruhn.jede QhnnhanbiunqTit?zur Plusia!

- --o Tibotinetnetitg o�-
in alle« JZncliliniidl"nugeit, ,;Sau«cialitsirpeditioncn Und Wostaustalteth

ische Vücktige i
empfiehltRäucher- und Delikateßheringex

Fiedler.

IMegeuHsgäuzlieiier Ausgabe
z;  jkkiueiues Gefchäfts
.: i? verkaufe sämmtliche Möbel
in Nußbaum, imitirt und hell zu be:
deutend herabgesetztett Preisen.

G. Keim.
Soeben erscheint in zwölster Auflage und

ist durch alle Buchhaudluugeti zu beziehen:
Yllgenteirrer deutscher:

Mustersjzriesstekker
und Atniuersattjaunselkretiir

für alle in den verschiedenen gesellschaftt Verhältnissen,
sowie im

Cioskltciftsz 632111131165: iuul Hllrivatleben
vorkommenden Fälle.

xlnknttiehrlicheg  für Jedermann

»  
««

Georg 3°3n Goal.
Zwblftc Auflagq

bearbeitet, verbessert und den modernsteii Anforderungen
entsprechend vermehrt von

Prof. Richard Singen�.
Ju 13 Lieserungeu zu 4 !Psg. Coiuplet geheftet 5 Mk.

Elegaiit gebunden 6 VI.
U. Hartlebetsg Verlag in Wien.

Röftka ee
nach deu neuesten« Erfindungen gerösteh
empfiehlt das Pfund 1,20 Mk.

Otto kubisch,
Rlo�et�ta�e.

ch werde

Hänntagndszzgeptember
bei Grlmm  Scttiitzetihaud! anwesend sein.

� ef/f�e�� s3ahukiinstlety
Brescia-i, jetzt Wiatthiasplatz1:-k, ll. Eis.

« Technikum Mittweidä »� Sachsen. �
luchinen-IngenIaur-Sohule 
Werkmeister-sah s
Elektrotechnische: Praktikum.

Niontag den 30. September« er.
Nachmittag 4 Uhr

wird die
Schuhutachets-Jsiiiiingdurch den Vorstand in Riicckc-�rvs Lokqt dasO O
MtchaelpQuartal

abgehalten. Freisprecheii nnd Ausnahmen sind
bis« zum 24. d. M. bei dem Qbertueister anztuneldetr.

Yer Bot-status.

Nur mit
dem I3ären W

FIIIIOESIFZ
Victorla- Ü
Melange

echt! . _
Anerkannt wolilsclnncckendstcl�

und im Gebrauche billigster, nmtiirlii-�lucr
Bohnen-Kalifen

Dass« Ifaiscrl. Patent-tanzte
 geschützt.

P. H. Inhoffen, Bonn,
Ho�ieferant Ihrer Majestät

der Kaiserin und Königin Friedrich.
Erste und grösste

�Dmnpf-ICaHiaehrOnnLn-oi in Bonn.
P r e i s e :

80, 85, 90, 95 und I00 Pfg:
per �/-.»ÄPfd.-Pn1-�ke1v.

Zu haben in Nwmslczec 12m7
Otto Firma.
Julius Wziontcck.

T Die beste km

Y0wpF

Zeitfragen-Heringengsttastalt 
befindet sich SchtllstkåFgtuTävoll 

Wuie. eYiJIno/a/Ia.

« _Grösste

ianoforie

Zwei HundesindBzugelausen. Wo, zu erfragen in der Exped
d l.



.--·-«.
«  n...» Mark

bei allen deutschen Postanstalten.
pro Quartal

,,·3,t3erciner Yieueste Nachrichten«
�·!i unparteiische Zeitung. is -

s-�= 2mal täglich. z":

lun;>�&#39;e1i. ��- A nsliilirliielie P nrl n m H! is� Be-
c richte.

 seiner� u. Heriehls-Nael11&#39;ieli!.e1i. -
« Ejiizxislieiitistki Nnelirichten über Musi

 Kunst, und WlHHHlIH &#39;.lI:1ll.. � Ausfuhr-l
z lichei� Hnndelslheil. vollslxiiiiiiigY
 Hi«s !»iii«sl-liit,l..� sl«iit,t.eisielist.kkii. --�Pe1·s0-«

« nail-Veränilerungen in der Armee, Ma-
 rine und Civil-Verwnllu11g sofort. und?
« vollslsiiiiiigx

-�-COH�-

liedahtimi und Expedition: Berlin Stil» lcöuiggisätzois Streit-tue 4:3.
Schnelle, ausführliche n, 1lll}!:Ll�l�f-��l&#39;92.{

iwzhe. pnlitisizhe Berichl�ers1;al.l�ung*. ?
. : Wiedergabe inlcsressiremlei� Meinung-s� .
 Iiiissniiiiigeii der Piii«tei1!låit,l.e1«allen« Rich-la 

PS.
"l�i«i-l"lli" ilik«. m ililxririsnlie Auf-z

»Sitz-J. �- Interessante Leknl-� The-gi 
»Ist

s-
ils-T«

s
Ende September beginnt der fesselnde Roman:

�Sein Geheimniss"  E. ioii Wald-Zadtwilz.

8  Gratis�!iBeihl5tl.l�er:
. �Deutscher Häll.lSl°l�lällll l�,

illustrirte Zeitschrift". von l0 llruukseiteii.
wöchentlich.

,,I111isti«ii«l; z llledcsnzeitilng�.
einseitig» mit. Hltlllllttlllllil�l�; nlunntlinth.
,.Huiii01·isl;iselies"1J�li !«, «.-s-.-«i»-»i1.
�Verloosungs-Blatt�, zcll|92l.ii9�&#39;i2��.

». �Landwirthschaftliche Zeitung�.
wöchentlich.

J6 »als HAUSFIL wijiilieiitlicin
7 �Produkten- u. Waaren-Markt-Bericht�,

wöchentlich.
�Deutscher Rechtsspiegel�,
Sannnl. neuer Gesetze n. Reichsgeiz-Entscheid.
nach Bedarf.

l
3 r

iilII? 
z« .

xt 
il 
l 
il
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Anzeigen m�Berliner
haben vortref�iche �Wirkung!

NeuestcnNachrichten�  »
Preis �ir die ßgespaltene Zeile 40 Pf.

Auf Wunsch Prebe-Nuinmern gratis und trauen!

sGesrogrenles 
l« B. Nieke.

s lliiiunid

 Latinen,
 «s�-llettniiid-

  »: Matten,
/ . «» Gazetiiiideiy
 llertiandniull� jztriichtiiinden

hemmt: 
Winden,
Genital- 
Strümpfe,
Galant-
unterlagen te.

inpfielt die ·
 l eisinii1i1n-l	« !g«e1-1e 

Oscar Metze.
O Die neneste und beste .

Damph
Jlieilfedee «« liieinigungsutiltalt

befindet sich nur
Klosterstraße 12.

Dieselbe reinigt täglich, die Betten werden
aus Wunsch geholt und abgetragen.

IOIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIII 
- II 0I I

P e r s o n a l I
jeden Steindecs findet iniin sofort durch Heine Annoiice ini .

E llaiislieiiiiil lilistailliilaiiil gin Ntcurode I
I i!l1c.slcixieL384t�0.- Jnserate fern geile -s  9 Lvilbeiit niir 25 Pf. g
I o

ZIOIOIOIOIIIOIIlIl ,
K« Die besten IF

Röstka�ees,
nach den neuesten Erfindungen geriistet,

empfiehlt das Pfund von I,30-2,20 DIE.

Otto Paltin,
Wilhelmftra 5.

Stets frisch geräucherte nnd inariiiirtc

neue Sltoltetitjeriiige
Will! Robert These.

Danksagung.
Jch litt an Unterleibskraiikhcit und hatte stets:

Schmerzen iin Kreuz und in der rechten Hüfte,
welche zuweilen so heftig auftraten, daß ich mich
kaum ausrecht halten konnte. Jch wandte niich an
den honiiiopatliiselicii �liest Herrn Dr. used. Hope
in teöln am Rhein, Sachsenritcg Z. Nach Ge-
brauch von zwei Sendungen von dessen Medica-
menteii war ich völlig gesund. Jch sage Herrn
Dr. H op e meinen besten Dank für die schnelle
Heilung meiner langjährigen Krankheit.lang.! Frau abnimmt, Wilhelmine, Kkeis ehtame,

Brod. Pommern

i  Durst; alle Zgiuchszsiidluiigeu zu beziehen: �m

»Der Stein As»
 der Weisen

Illustrirte lialbiiiaiitiilrhrist für Esaus
f und lautiliey itlntertjciltiing und
szitieleliriiiiei ans eitlen Gebiete« des lllisens

Hietieuter Jahrgang l895.
s Am l.uiid15. jedenMonatserscheiiiteiiiHest

im Umfange von 4 Bogen GrospQiiart
sinit :». i�-4 ! Jlliistrationein dcireiiiter Vollbilder
» nnd Tafeln, und kostet jedes Heft nur
 50 Pf. Liieeteljiihrlicti ritt. 3. Hallijiihrig
» M. is. Gnnziiilirig M. 12.

12 xieste bilden einen aligesckxlasfeneic Band.
»Ziil1rlicll 24 helle  ca. Sol! doppelspaltige Seiten!
l mit etwa 1000 Abbild.
sJn liökhft elcgantcm Originaleiiibaiide
s kostet jeder Band 8 Pl. 50 Pf.
Bisher liegen 6 Jahrgciiigcs d. i. l2 Blinde

vollendet vor.
Jeder Jahrgang oder Band ist beliebig

einzeln tiiiislich
Durch alle Biichhandlungeti zu beziehen.

sit. Flzartceöcns Yercag in Wien.

gtieine Damen,
sz machen Sei gest. einen Borste-l! niit9 . . . i .
Hieran-onus Leleennielclileele

von Bcrginauii d: Co» DrcsdensRadcbeiil
» » sskliiiiziiiakliec Zioei ßregtn�nnzn!,

es ist die-»dem Sein: gegen Soinniersprosseiy sowie fürzarten, weinen, rosigen Teilst. Von: a Stück 50 Pf bei0sc. Tietze n. Paul Koschwitz in Namslau.

Zum Mahle der Menschheit
bin ich gern bereit, Allen, welche an Plagen-Be-
schwerden, schwacher Verdauung nnd ?lppetitlosig-
lett leiden, ein Getriiiik unentgeltlich nainhist zu
machen, welches mir und vielen Andern ausge-
zeichnete Dienste geleistet hat nnd von Aerzten
niarni empfohlen wird.

F. Koch, peus. Königl Försteh
Pöinbseiy Post Nieheiin  Westsalen!.

1500 Mark
find zum l. Oktober d.  gegen genügende
hnpoth. Sicherheit zu vergeben.

Nähere-s in der Eisen-d. d. Pl.

4000 Zdiark
suche zn 472 �f/i» per· Oktober er. gegen gute
Sicherheit Tliiiheres in der  Signet!. d. Bl

6000 Zäiark
werden zur 1. Stelle ans ein Landgut hiesigen
Kreises, Taxe iiber 20000 Mark per 1. October
er. gesucht. Offerteii in der Exped d. VI. erbeten.

Eine sichere Hnpotln von
600 Mai«

kann sofort cedirt werden.
Näheres in der Exped d. Bl.

»! Pkark sind aus sichere Hypothek vonC! Neujahr ab ainszutcihein Wo, zu er-
· fragen in der Exped d. Pl.

1350 WIE. goldsichere Hob. ist sos. zu
dir. Näh. durch J. Spiller, Namslau.

v n S
Ein tacht. Llckervogt

wird zum Antritt I. Januar 1895 gesucht. Zu

cc

erfragen in der Erz-ed. d. Pl.



Wirklich erlebend und erqnikkend
wirkt nur ein Getränk aus Kafsee, nicht aus Getreide usw. »

Wer Kafsee trinkt und dessen Geschmack verbessern, ihn also voller nnd welcher machen wtll,
Verwende dazu reinen Cichorien und zwar um: den Anker-Ctchorieti der seit 1819 bestehenden welt-
bekannten Fabrik von Dommericlj & Eo. in ElJlagdebi1rg-Buckau.

Der Wahlspriiclj dieser Firma ist: Reine Waare unter richtigen: Namen!

Arbeiter-2lieiiieldniig.
F« gatnpägutxfiechjzxtltjnfatig �m

Montag den 23. September er.
Llrbeiter-Auuieldtittgeti nehmen wir täglich, auch Sonntags,

entgegen.
Alle Arbeiter utiissett mit den nöthigen Papiereu und solche

unter 21 Jahren mit Arbeitsbuchversehen sein.

Zuckerfabrik Bernstadt.
1 Zkhtthmacljrrxsesrtte

kann bald itt Arbeit treten bei
A.  Schuhmachertnstn

Bernstadt i. Seht.

Ein Schnhniaelzergefelle
kanti bald in Arbeit treten bei

o D s «.
Ein deiiiihmaeiiergefellcz

nur auf bestellte Arbeit, kann sofort antreten.
 i A� ktsblilllsslssststxsskc

Mehrere verheirathete, nüchterne

Pfcrdcknechtm 
sowie drei ebett solche

B� Fntterlente W
sticht bei hohem Lohn und Deputat zum Antritt

I. Januar 1896

Da« MAY-IF.

Jn ineinetr Colonialtvaareiv und Wein:
liandliiitg findet ein Sohn achtbarer Eltern
Stellung als

L e h r l i n g.
Mirren} Iz/razästzi

Für« mein Colonialivaarew nnd Desti-
lations-Geschäst sucht per 1. Oktober

einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.

llernaann  lpalz,
Oeis i. Seines.

Ein gut möblirtes Zimmer«
ist tu der politischen Vorstadt P. 1. November zu
vertniethetn Ansragett sind zu richten an die
Exjpkkik �b- Vlcsp » »

Eine kleine Wohnung im 2. Stock zu ver-
utietljett und 1. October zu beziehen.

A. Rädley Fteischertnelster.
Zwei kleine Zimmer mit Eittrtse, Herrnsln I,

sind zu verniiethett und October oder später zu

Gin möbkietes Zimmer«
vom 1. October ab zu vermietheii

Wilhelniftrasze 11.
Eine P·arterre-Wohitttttg, besstszehettd aiisszivei

Stuben, sowie eine Stube mit Kainmer sind zu
vermietheii bei Floriaiy Böhmtvitz.

Zwei Stube» und Znlteltör sittd zu vermiethen
und 1. Oktober oder später zu beziehen
    e s -»»-F7shtsg-»

Eint: Wohnung
mit heller Küche  eventl· Werkstätte! und Laden
vom I. October ab oder später zu vertnietheti
Zentaur-ritt. No. I1.

icsxsinäszsgijkjiiiiitigsj bestehend aus? Stuben, Stiche
nebst Betgetaß, bald zu vertritt-then.

 Wspspspspksx Schwere, Oteichsodlcic
Eine» freundliche, Lfenstrige StubckinitKiiche

zu vertntetheit und bald zu verniiethett und bald
zn beziehen. Robert Heinrich.

Eine Wohnung: 3 Stuben, Küche und
getaß,«ist zu oerutietheiiYind» bald oder Oktohkk »,
zu beziehen. Nahereo Schiitzetiittu l8.

Eine vollstiiudig und gut rettovirte Wohnung:
3 Stuben, Entree, Küche, 2 Kabinetch ist zu ver-
miethen und bald oder später zu beziehe» bei

J. Kalkbrisiiiiecn
Klosterstrasze 3 ist der 2. Stock, bcsteEE

in 4 Zimmerm Küche u. Beigetasz, zu vermiethetk
Eine Wohnung im 2. Stock, tcsteijetid aus

2 Stuben, Kuche und Beigelaß, ist zu vermiethetn
V. zkiiiraivski.

· Eine Vsohntittg in der ersten Wage, bestehend
m drei Stuben, heller Kitctje unt! dem stttttjiglsis
Beigelasz, ist zu vermiethett und J. October zu
beökehekls g RwtmYHiigo Wehe»

Zur Fanzmulitä
ladet stir Sonntag ein
«gx-ogH.szitt-s, sz»!7- Dreschenu

auf Sonntag den  d. Rai. ladg freund-
�d?� �m Bücken-l.

beziehen. G. Kkückb

fffleiinehergs Seide
� nur acht, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen � schwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis 1l-.k.65 P. Meter �
glatt, gestreift, karrirt, getnufterh Damafte &c.  ea. 240 versch. Oual. und 2000 versch. Farben, Desstns 2c.!, porto-
und steuerfrei ins Haus. Muster umgebend.

Seiden-Fabrik G. Henneberg  k. u. k. Ho�.! Zürich.
 »Der Stein der Wciseu.«! Das soeben

erschiene-ne I9. .»»esl die gemeiuiitilzixscsii iltevncs
 A. Harllebeiüs Verlag. Wien! belhätigt in gewohnter
Weise ihre Unermtidlichteil in Der reichen Gestaltung
ihres Inhalts. Dltiszisr lesenstverthcsit Ahhatidliiitgeii
über »Das Satz«, ,,lslectrisctje Hciznttgeiw und über«
eine größere Zahl von uiiturlvifscttscltaftlichett Fragen
sticht des Grafen Wilczek umfangreiche Darstellung der
,,Negntiriitigsarbeiteii am tsisernett Thore der Donau«
durch den Reichthniii des verarbeiteten Rtaterials be-
sonders hervor. Zwei toeitere illuftrirte Attssätze über
den ,,Zoologischeii Garten inBcrliti« und die,,Zahttradlsahic
auf den ·Schnflterg«  Den »Rigi der Ostalpeti«! vervoll-
ständigen den vielfeitigeit Inhalt dieses Hestes Die
»Kleine Pholus« enthält viele instrnctive Abbildungen
von Anvassungsverlsätttiisfen im Pflanzenlebem von
Bulterfässerti nnd Lierziertitigett aus Steinpappe u. f. w.
Auf dein Unisclslagcs finden die »Städtepläne ans allen
Erdtheileti« ihre Forlsetzuttci lind sitid die Getoiniter
von 9 Bücherprätiiieti stir Lösnngeti von Preissrageti
namhaft gemacht. Eltedactiott und Verlag scheuen also
weder Llltiihe noch Ftosteth unt den Leserkreis der Seit:
schrist zu befriedigen.

Allgeiueiiicr Deutscher WIiiftetHBricfftcllcr
und universell-E!auLkSecretair für alle in den verschiedenen
gesellschaftlichen Verhältnissen, sowie im Geschästsz
Gewerbs- und Privatlebeti liortottiiticstidcsti Fälle. Ihn-nt-
behrliches Handhucls stir Jedermann von  Georg von
Gaul. Zwölfth gänzlich uingearbeitetcs und den steil:
Verhältnissen volltomnieii angetiaszte Auflagn Jsn
.13 Lieserutigeti zu 4 Bogen. Preis jeder Lieseruiig40 Pf. Ausgabe in zehntägigetiZwischetträuineiu Auch
comptet Höh. 5 Mk. oder geb. 6 Mk.  A. sharttebetrs
Verlag, ien.!

�auch auf diese neue, die zwölfte Auftage des welt-

bekaiititett Werkes wurde dieselbe Sorgfalt verwendet,
welche der Bearbeitung seiner früheren Auflagen ge-
toidniet wurde. Alle Theile in dem ganzen Buche sind
mit steter Berücksichliguiig der neuesten Zeitverhälttiisse
verändert und zum größten Theile mitgearbeitet worden.

Neben dem eigentlichen Briefsteller-Malerial, welches
sich in einer fast iinpotiirettdety schier unerschöpflichen
nnd alte Verhältnisse berührendeti Fülle vorfindet, sind
auch die verschiedensten socialen und staatlichen Einrich-
tungeii und Formen, natürlich nach den  neuesten
Standpunkte» der Gesetzgebung, in dieses Buch aufge-
nommen w«rdeti, und der Leser findet das Wichtigste
aus dem shandelåk und Getoerbegesetze über die Con-
ciirsordnitttg ttber das Wehr« und Latidwehrgeselz iiber
Die consessiotiellen Gesetze und über die öffentlichen Be·
hördeii; litt-z, stir den täglichen Gebrauch erforderliche
Geselzuictterial.Votn juridischett Standvttttkte werden alle jene
streitigeti Rechtsgeschäste besonders hervorgehobeiy toelche Kindohne Hilfe eitles kltecljtsfretitides selbstständig durchgeführtwerden können.

Die Verkehrstvelt findet in dieseni Buche alles,
was tiber Staatsschuld Börse, Adieu-Unternehinungetu
Lotteriein Eljiiiuzz Maasz- und Gewichtstvesem das
Girogeschäfd Juteressenz Gehalt nnd Lohnberechnutigs-
Tabellen u. dgl. zu wissen nöthig ist, sowie das Stempel-,
�Sofia Tclenhoiu und Telegraphetittiesem usattittietigestelltnach den neuefteii Vorschriften. Zur Hrdnnng itii ge-
wcjrlilicheii und gescbäftticlsikti shaushatte gehört auch die
Ftihrumj vou Büchern für alle Geschaftsvorkotumuisse
und ·ist den wichtigsten diesbezüglichen Bestimmungenein eigenes Cavitel gewidmet.

Endlich steht ein kleiner Hauspoet dem Haus- und
Famttienleben zu Gebote, wenn ein solcher bei denahlreicheti heiteren und ernsten Beziehungen des täglichen fTebens benöthigt werden sollte.

Aufaiig Abends 7 Uhr.

» So dürfte auch diese neue � zwölfte  f1
ihren Vorgängern würdig an die Seite treten und«
freundliche Aufnahme tin Publikum finden, welcher« wir
fte empfehlen. 

Die beste« tisfran ist die, welche am sparsgnsstesp
etche Frau mochte das nicht! Wohlalle; aber nur wenige wissen, wie niancheistisi Wege es

zgt iparsavtettt Wirthschafteti giebt. vjcan spart durch
Selbstanfertigtiiig sowohl der teindcrgarderotte wie auch
des Kittderspielzetiges und beides lehrt aeineinverstäitdlich
das ausgezeichnete, praktische G rauchsblalt für die
Zannlte ,,Kindergardcro»bc«, jene im Verlag - on«sohn Delikt! Schwertih Berlin W., erscheinende Jllustrirle
Mllllkkksscklklft Mit doppkltsckkkgGtlt Zuschneidebogen
in jederNiinimer und der Beilage »Für dic Jngend«.
Darin findet man alles. was zur Kttiderbetleiduucs ge-
hört, von: Bahn-Alter aufwärts, und zu jeder der tuehr
als 100 Zeichtiungett auf guten Sitz vorher ausgeprpbsg
Schnitle Es» kehrt u. A, aus der alten Grube-Hohe»
Ost· Gkttßeikfitr die Kinder· neue zu fertigen, nnd auch
d,lS zur Svtelzetigatisertigiitig verweudeten Gegenständesmd alte StDtfI"este, Pc1pvfchachtelu, gclsranittte Garnrtillisti
angebrannte Streichhölzer u. s. to, åljkodeliikhzgesks
reich illustrirte Niärcheth Erzc«1»"lttiiiigeii, altes, findet das
· in diesem Blatt, Da b1eten»sicls» der Atiuttek und

Kindersreuiidtti totrklictse und große. Ersparnisse, welchedauernden Nutzen bringen. »siiiidcrgardcrovc« kostet
nur 60»Pf. v i crtc l j ä h r t i et! , es sang» dgskzzsh
diese· Bette deutscher Journale in keiner
Familie fehlen. Erst-its:Probcnniiiiiicrti der
z,st"tttdttgklrdcrollk« liefert jede Bitchltajxdtnncx spsyik d«Verlag: anhaben!! sehnen-c, Berti« w. so, Stein«-krick. 11.

hasfekkljitttioiliittictempfiehlt ä Buch 60 Pfg«
0. Witz.

Bogen ntit Soldaten zum Austusitieti und slliisktelteiy c
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